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Übersicht

Induktionsphase

Begriff Schule

Rechtliches zu

Å Lehrer, Lehrerinnen (Dienstrecht, Aufsichtspflicht)
Å Schüler, Schülerinnen
Å Eltern, Erziehungsberechtigte
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Induktionsphase

Rechtsgrundlagen: §§5,6 LVG - §§39, 39a VBG

Alle Landesvertragslehrpersonen(PflichtschullehrerInnen) und 
Bundesvertragslehrpersonen(LehrerInnen an mittleren und höheren Schulen), 
die ab dem Schuljahr 2019/2020 erstmalig angestellt werden, sind im ersten 
Dienstjahr berufsbegleitend in das Lehramt einzuführen (Induktionsphase). 
Die Lehrerinnen und Lehrer sind in der Induktionsphase durch eine Mentorin 
oder einen Mentor zu begleiten. 
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Inhalt/Situation:

Ehemaliges Unterrichtspraktikum (UP) war reines Ausbildungsverhältnis nach Abschluss des 

Studiums/der Ausbildung, jede/r UnterrichtspraktikantInhatte einen Rechtsanspruch auf Ablegung 

des UP

Seit 1.9.2019 gilt Induktionsphase, wo kein Rechtsanspruch mehr besteht und das 1. Dienstjahr in 

Form der Induktionsphase nach Abschluss des Studiums (Master) oder nach Bachelorabschluss über 

12 Monate absolviert wird (Ferien inkludiert), wenn keine freien Stunden für Induktionsphase (somit 

für Erhalt eines Dienstvertrages) vorhanden, entsprechende Wartezeit, Ausweiche über MS eventuell 

möglich ςIP zwingend an die Aufnahme in ein Dienstverhältnis geknüpft

Kein Mindestbeschäftigungsausmaß
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Dauer der Induktionsphase: 

Die Induktionsphase beginnt mit dem erstmaligen Dienstantritt und dauert 12 
Monate. Sie kann allerdings bei befristeten Verwendungen auch unterbrochen und 
dann bei neuerlicher Begründung eines Dienstverhältnisses fortgesetzt werden. 

Bei der neuerlichen Verwendung sind auch die bisherigen Dokumentationen 
und Berichte der Mentorin/des Mentors an die neue Schule weiterzugeben. 
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Aufgaben und Pflichten des/der LehrerIn

Å Zusammenarbeit mit Mentorin/Mentor 

Å Beobachtung des Unterrichts anderer Lehrkräfte 

Å Besuch von Fortbildungsveranstaltungen 
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Mentor/Mentorin

Die Zuweisung eines Mentors/einer Mentorin erfolgt durch die 
Personalstelle. 
Wenn eine Mentorin/ein Mentor mehr als einen Monat 
abwesend ist, kann die Personalstelle vorübergehend eine 
andere Mentorin/einen anderen Mentor zuweisen. 
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Kurzfakten:

Zuteilung und Begleitung:

¶ Zuteilung Mentor/in - VLIP erfolgt prioritär an derselben 

Schule und im selben Fach

¶ Zuteilung erfolgt in enger Absprache zwischen dem/der 

Mentor/in, der Direktion und der Bildungsdirektion

Voraussetzungen:

¶ 5-jährige Berufserfahrung als Lehrperson an einer (u.a. im 

SchOG) geregelten Schulart + Absolvierung des HLG 

αaŜƴǘƻǊƛƴƎΣ .ŜǊǳŦǎŜƛƴǎǘƛŜƎ ǇǊƻŦŜǎǎƛƻƴŜƭƭ ōŜƎƭŜƛǘŜƴά όсл 

ECTS)

¶ bis SJ 2029/30: auch Einsatz von Betreuungslehrkräften im 

UP möglich oder im Rahmen der schulpraktischen 

Ausbildung bestellteLehrpersonen; oder nach 

Absolvierung von einschlägigem Lehrgang(30 ECTS)
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Aufgaben:

¶ Beratung bei Planung und Gestaltung des Unterrichts der VLIPs

¶ gemeinsame Analyse und Reflexion der Tätigkeit in Unterricht und Erziehung

¶ Anleitung und Unterstützung in beruflicher Entwicklung der VLIPs

¶ Beobachtung des Unterrichts in erforderlichem Ausmaß ςErstellung eines Entwicklungsprofils

¶ Gutachten über Verwendungserfolg 3 Monate vor Ablauf der Induktionsphase

¶ im Bedarfsfall Verpflichtung zur Betreuung

Entwicklungsprofil und Gutachten:

Die als Mentor/inn/en tätigen Lehrpersonen und die Schulleitungen erhalten zur Unterstützung von 

der Bildungsdirektion für Tirol Musterbögen für die Erstellung des Entwicklungsprofils und des 

Gutachtens als Anleitung und zum Ausfüllen. Auch bei der Erstellung des Entwicklungsprofils und 

des Gutachtens erfolgt eine Unterstützung und Begleitung durch die Bildungsdirektion.
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Vergütung für Mentorinnen und Mentoren: 
Die Vergütungsbestimmungen für Lehrpersonen (pragmatisch und vertraglich) finden 
sich im § 63 GehG(Stand September 2020): 
Die monatliche Vergütung beträgt für die Betreuung 
Å einer Lehrperson ϵ120,3; 
Å von zwei Lehrpersonen ϵ161,1; 
Å von drei Lehrpersonen ϵ201,0. 

Die Vergütungsbestimmungen für Lehrpersonen im Schema PD finden sich im § 19 Abs. 
8 LVG (Stand September 2020): 
Die Dienstzulage beträgt für die Betreuung 
Å einer Lehrperson ϵ103,6; 
Å von zwei Lehrpersonen ϵ137,9; 
Å von drei Lehrpersonen ϵ172,2. 

Für Unterrichtsbesuche abwesende Mentorinnen und Mentoren sind zu supplieren. 
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Beurteilung der Lehrerin/des Lehrers: 

Die Lehrperson wird durch die Mentorin/den Mentor begutachtet. Aufgrund dieses 
Gutachten erstellt die Schulleitung einen Bericht. 
Die Beurteilung des Verwendungserfolges erfolgt durch die Personalstelle. Die 
Lehrerin/der Lehrer erhält ein Zeugnis. 
Sollte die Beurteilung ergeben, dass der Verwendungserfolg nicht aufgewiesen worden 
ist, kann die Lehrerin/der Lehrer nicht weiterverwendet werden. 
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Bericht der Schulleitung (Berichtsbogen) 

Die Schulleitung hat auf Basis des Gutachtens, sonstiger weitergehender, eigener Wahrnehmungen, Erhebungen 

und Feststellungen einen zusammenfassenden Verwendungsbericht an die Personalstelle mit einem 

Kalkülsvorschlagabzugeben (Berichtsbogen). Vom Gutachten der Mentorin/des Mentors abweichende 

Einschätzungen in Form einer ebenso vierteiligen Bewertungsskala im Berichtsbogen, sind narrativ zu begründen. 

Der Vertragslehrperson ist Gelegenheit zu geben, zu diesem Bericht Stellung zu nehmen. 

Die Mitteilung über den Verwendungserfolg (die eng aber nicht zwingend mit der Frage der Weiterbestellung im 

nächsten Schuljahr zu sehen ist) hat in drei Kategorien zu erfolgen. So ist die Frage und Bewertung der 

Induktionsphase und damit der Qualifikation getrennt von zB anderen, dienstgeberseitigen (und möglicherweise 

befristungsrelevanten) Überlegungen zu sehen (zB Vertretungsfälle).  
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Induktionsphase 

Informationen zur Induktionsphase 

Zielgruppe der Induktionsphase sind die ab 01.09.2019 im neuen Dienstrecht angestellten 

Vertragslehrpersonen. Die Induktionsphase dient der berufsbegleitenden Einführung in das 

Lehramt, beginnt mit dem Dienstantritt der Lehrperson und endet nach 12 

Monaten. Vertragslehrpersonen in der Induktionsphase (VLIP) sind durch eine/n Mentor/in 

zu begleiten und haben mit diesem/dieser zusammenzuarbeiten und ihre Tätigkeit 

seinen/ihren Vorgaben entsprechend auszurichten, den Unterricht anderer Lehrpersonen zu 

beobachten und Induktionslehrveranstaltungen an der Pädagogischen Hochschule Tirol oder 

der Kirchlichen Pädagogischen Hochschule - Edith Stein zu besuchen. Die Induktionsphase ist 

kein Ausbildungsverhältnis oder Praktikum, sondern das erste Dienstjahr im 

Dienstverhältnis. Der erste Schritt, um die Induktionsphase beginnen zu können, ist daher 

eine Bewerbung um ausgeschriebene Lehrer/innen-Stellen (Hauptausschreibung 27.04. bis 

08.05.2019), wobei die Aufnahme nach Maßgabe des Bedarfs erfolgt (Voraussetzung ist das 

Vorhandensein entsprechender Planstellen). Ist die Bewerbung erfolgreich, erfolgt die 

Aufnahme in ein Dienstverhältnis. 

Kurzfakten: 

¶ Bewerbung um ausgeschriebene Stellen 
¶ Aufnahme in ein Dienstverhältnis (ab 01.09.2019) 
¶ Anmeldung zur Induktionsphase ist nicht erforderlich 
¶ Dauer der Induktionsphase 12 Monate ab Dienstantritt 
¶ Dauert das Dienstverhältnis zunächst weniger als 12 Monate, wird die Induktionsphase 

bei einem nachfolgenden Dienstverhältnis fortgesetzt 
¶ Befristung des Dienstverhältnisses jedenfalls auf die Zeit der Absolvierung der 

Induktionsphase 
¶ Vereinbarung des Beschäftigungsausmaßes möglich, kein Mindestbeschäftigungs-

ausmaß 
¶ Induktionsphase ist auch in nur einem Unterrichtsfach möglich 
¶ Beistellung eines/einer Mentors/Mentorin seitens des Dienstgebers 
¶ Einsatz als VLIP an jener Schule oder an jenen Schulen, an der oder an denen die 

Verwendung dem Dienstvertrag entsprechend erfolgt 
¶ Ohne Master kein Einsatz im Bereich der Sekundarstufe II (Oberstufe) 
¶ Die Pflichten der VLIP ergeben sich aus der Stellung als Vertragslehrperson 
¶ Zusammenarbeit mit Mentor/in, Ausrichtung an Vorgaben, Beobachtung des 

Unterrichts anderer Lehrpersonen, Besuch spezieller Induktionslehrveranstaltungen 
(PH, KPH) 

¶ Zeugnis nach Abschluss der Induktionsphase 
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Privatschulgesetz: §  2. Begriffsbestimmungen.  

(1) Schulen im Sinne dieses Bundesgesetzes sind Einrichtungen, in 

denen eine Mehrzahl von Schülern gemeinsam nach einem festen Lehrplan 

unterrichtet wird, wenn im Zusammenhang mit der Vermittlung von 
allgemeinbildenden oder berufsbildenden Kenntnissen und Fertigkeiten ein 

erzieherisches Ziel angestrebt wird.  

(2) Ein erzieherisches Ziel ist gegeben, wenn außer den mit der 

Erwerbung von Kenntnissen und Fertigkeiten an sich verbundenen 

Erziehungszielen di e Festigung der charakterlichen Anlagen der Schüler in 
sittlicher Hinsicht bezweckt wird.  

(3) Privatschulen sind Schulen, die von anderen als den gesetzlichen 

Schulerhaltern errichtet und erhalten werden (Artikel  14 Abs.  6 und 7 des 
Bundes -Verfassungsgeset zes in der Fassung von 1929 und in der Fassung 

des Bundesverfassungsgesetzes vom 18.  Juli 1962, BGBl. Nr.  215).  

(4) Eine Lehrbefähigung im Sinne dieses Bundesgesetzes liegt bei 

Erfüllung der für ein öffentlich - rechtliches oder ein privatrechtliches 

Dienstv erhältnis erforderlichen besonderen Ernennungs -  bzw. 
Anstellungserfordernisse vor.  
 

Schulorganisationsgesetz §  2. Aufgabe der österreichischen Schule  

(1) Die österreichische Schule hat die Aufgabe, an der Entwicklung der 

Anlagen der Jugend nach den sittlic hen, religiösen und sozialen Werten 

sowie nach den Werten des Wahren, Guten und Schönen durch einen ihrer 
Entwicklungsstufe und ihrem Bildungsweg entsprechenden Unterricht 

mitzuwirken. Sie hat die Jugend mit dem für das Leben und den künftigen 
Beruf erford erlichen Wissen und Können auszustatten und zum 

selbsttätigen Bildungserwerb zu erziehen.  

Die jungen Menschen sollen zu gesunden und gesundheitsbewussten, 

arbeitstüchtigen, pflichttreuen und verantwortungsbewussten Gliedern der 

Gesellschaft und Bürgern der  demokratischen und bundesstaatlichen 
Republik Österreich herangebildet werden. Sie sollen zu selbständigem 

Urteil, sozialem Verständnis und sportlich aktiver Lebensweise geführt, dem 
politischen und weltanschaulichen Denken anderer aufgeschlossen sein 

sow ie befähigt werden, am Wirtschafts -  und Kulturleben Österreichs, 
Europas und der Welt Anteil zu nehmen und in Freiheits -  und Friedensliebe 

an den gemeinsamen Aufgaben der Menschheit mitzuwirken.  

(2) Die besonderen Aufgaben der einzelnen Schularten ergeben sich aus 

den Bestimmungen des II. Hauptstückes.  

(3) Durch die Erziehung an Schülerheimen und im Betreuungsteil 

ganztägiger Schulformen ist zur Erfüllung der Aufgabe der österreichischen 
Schule gemäß Abs.  1 beizutragen.  
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